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Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientzliſche Angelegenheiten. Südlicher Kriegs ⸗ Schauplatz. 


ſamwankfurt a. M., den 23. Februar. Die Bundesver⸗ Die neueſten Nachrichten aus der Krim ſind vom 
gemalung bat über die von dem öͤſterreichiſchen Gefandten 10. Februar. Die Nordforts ſetzen ihr Feuer gegen Süd» 
beitendte Mittheilung bezüglich der orientaliſchen Angelegen⸗ ſebaſtopol noch immer fort. Die losgeeiſten Kanonenboete, 
e und der diesfalls zum Zwecke der Wiederherſtellung die bei Kinburn eingefroren waren, ſind in die Kamieſch⸗ 
fo gen dend in jüngſter Zeit gepflogenen Verhandlungen Bai eingelaufen, wo ſie die nöthigen Ausbeſſerungen er 
den en Beſchluß gefaßt: „Der deutſche Bund erkennt in halten werden. 8 
von im eterreich dem ruſſiſchen Kabınet empfohlnen und Dias jüngſt in die Luft gefprengte Fort Nikolaus hatte 
Prälimunal lichen kriegführenden Mächten angenommenen duch ſeine Lage inmitten der Rhede durch die Kanonade wenig 
auf welchen on. mit Dank und Befriedigung die Grundlagen, gelitten. Die Sprengungsarbeiten waren ganz geheim bes 
dauerhaft, die Herſtellung des allgemeinen Friedens feſt und trieben worden. Man ſah dem Schauſpiel von beiden Sei⸗ 
Aufrecht herbeizuführen iR. Demgemäß wird er ſich die ten zu. Die Exploſton wurde von den Allürten mit enthu⸗ 
Aufga erhaltung jener Grundlagen auch zu feiner eigenen ſſaſtiſchen Hurrahs begrüßt, in welche die Ruſſen nicht mit 
ſicht ich delellen, unter Vorbehalt feined freien Urtheils rück. einſtimmten. Von dem einft fo mächtigen Sebaſtopol ſtehen 
Spezidder von den Friegführenden Mächten vorzubringenden jetzt nur noch wenige Gebäude, z. B. die große pd der 
bereits ra ngungen. In Würdigung der in dieſer Richtung Karabelnafa. Da aber das Verbot, nach Sebaſtopol zu 
Schritte on Oeſterreich und Preußen vorgenommenen gehen, mit derſelben Strenge weiter gehandhabt wird, ſo | 
verficht aug cht der deutfche Bund die vertrauensvolle Zu: glaubt man, daß die Minen noch weiter ſpielen werden. — | 


< 


Intereſſen ö daß beide hohe Regierungen auch fernerhin den Die verſenkten ruſſiſchen Schiffe haben durch den Wurm fo 
PART Geſammtvaterlandes ihre dankenswerthe ſehr ie dab l ae zu brauchen ſein wür⸗ 
g dalafmertſamkeit widmen werden.“ den; man will ihrer Vernichtung durch unterſeeiſche Spren⸗ 
traten die m W. Febr. Heute Nachmittag 1 Uhr gungen nachhelfen. 
Konferenzen ane zuſammen, um die Von der türkiſchen Armee in Kolchis erfährt man wenig 
Paris, den 28. Fenn nen. erfreuliches. Sugdidi iſt ein Aschenhaufen und die Abchaſen 
der geftrigen erflen 6 Februar. Der Moniteur meldet: In und Mingrelier find anf die Türken fo aufgebracht, daß der 
ein Waffenſtiliſtenſeren Sitzung wurde felgefellt, daß Serdar auch gegen baare Bezahlung kein Vieh und keine Le: 
nem vollen u Rand zu ſchließen fer, der in ſei⸗ bensmittel erhält. Der Proviant muß daher von Varna, 
loll, jedoch einten „510 De = März el Burgas und Sinope zugeführt werden. 
0 os auf die i 
der noch zu eröffnende N eröffnete 


(44. Jahrgang. Nr. 18.) 


—BDeurfichlen d. 


‚ Preußen. . 

Berlin, den 23. Febr. In der geſtrigen 1Iten Sitzung 
hat das Herrenhaus in Betreff der ſchleſiſchen Prügelpe⸗ 
litionen den Kommiffionsantrag, dieſelben der Staatsre⸗ 
gierung zur Erwägung zu überweiſen, angenommen. 

Berlin, den 26. Februar. Das Herrenhaus bat 
in ſeiner geſtrigen 12ten Sitzung die bereits erwähnte Be⸗ 
ſchwerde des pommerſchen Gutsbeſtzers von Kaphengſt, 
deſſen Knecht vor ihm auf dem Felde die Müge nicht abge⸗ 
nommen, ohne Debatte durch Uebergang zur Tagesordnung 
beſeitigt. — Die Anträge auf Wiedereinführung der Straf: 
ſchärfung des ſtrengen Arreſtes, auf Erweiterung der Be 
ſugniſſe der Ortspolizei⸗Bebörden und der Kommunen 
gegenüber den arbeitsſcheuen, widerſpenſtigen, zaukſüchtigen, 
dem Trunk ergebenen Gemeindegliedern, den Bettlern und 
Vagabonden, auf ſtrengere Behandlung der Gefangenen 
und Korrigenden, auf Beſchränkung der Freizuzügigkeit, 
ſowie der Schließung leichtſinniger Ehen wurden der Staats⸗ 
regierung zur Erwägung übergeben. 

Stettin, den 24. Febr. Ja der Nacht zum 22. Febr. 
find aus dem Laboratorium im Fort Leopold drei Kıflan, 
3000 Stück Minis büchſenkugeln enthaltend, geſtoblen 
worden. Obwohl vor dem Gebäude ein Poſten ficbt, haben 
etz die Diebe doch bewerkſtelligt, unbemerkt ein Ferſter zu 
zerſchlagen, durch daſſelbe einzuſteigen und aus den ibnen 
unzweifelbaft bekannt geweſenen Räumen des Gebäudes die 
ſchweren Kiſten zu holen und in Sicherheit zu bringen. 


Sachſen. 

Leipzig, den 20. Februar. Die Prinzeſſin Amalie, 
Schweſter des Königs, welche im November hierher kam, 
um ſich der Operation des grauen Staares zu unterwerfen, 
wird Mitte nächſten Monats nach Dresden zurückkehren. 
Die geſchickte Hand des Dr. Carus bat ibr das Augenlicht 
wiedergegeben. Das rechte Auge iſt längſt geſund und auch 
für das linke Auge if nun jede Gefahr glücklich gehoben. 


OGeſter reich. 

Wien, den 22. Februar. In Wien nimmt der Genuß 
des Pferdefleiſches von Jahr zu Jahr zu. Zu den im 
Jahre 1854 dort beſtandenen 5 Pferdefleiſchbänken, welche 
im Laufe des Jahres 472,000 Pfund Fleiſch zu 5 und 6 Kreu⸗ 
zern abſetzten und 44,000 Gulden einnahmen, find im ver⸗ 
floſſenen Jahre wieder 8 neue hinzugekommen. 


Frankreich. 

Paris, den 21. Februar. Der Kaiſer wohnte vor 
einigen Tagen am Ufer der Seine den Experimenten bei, 
welche mit einem Militärwagen aus ausgekehlten Metall 
angeſtellt wurden, den Herr Francis aus Newyork kon⸗ 
ſtruirt hat. Er ließ den Wagen ins Waſſ er fahren, wo 
er wie ein Boot ſchwamm. Die darin befindliche Mann⸗ 
ſchaft, 16 Leute, begaben ſich alle auf die eine Seite, ohne 
den Rand auf den Waſſerſpiegel herabdrücken zu können. 
Sodann wurde der Wagen in die Strömung des Fluſſes 
gebracht, um zu beweiſen, wie durch dieſes Mittel eine 
ſtarke Ladung von einem Ufer ans andere transportirt 
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werden könne, ohne daß es nötbig wäre, die Räder ab“ 
zunehmen, ſo daß im Train ein ſolcher Wagen foglei 
weiter fahren könnte. Der Kaiſer zeigte ſich mit dieſem 
und den noch folgenden Experimenten, wobei man den 
Wagen ohne Räder wie ein Ruderboot mandvriren ließ, 
ſehr zufrieden und drückte dem Erfinder fein Intereſſe füt 
dieſe für den Dienſt der Armee und der Marine fo wichtige 
Verbeſſerung aus. 

Geſtern fand beim Grafen Walewsky ein großes dipl“ 
matiſches Diner zu Ehren der in Pari: eingetroffenen aus! 
wärtigen Bevollmächtigten ſtatt. Der Saal, in welchem 
die Konferenz Sitzungen fattfinden werden, liegt zu ebenet ? 
Erde und iſt mit den Bildniſſen des Kaiſers und der Kal 
ferin und mit einer prachtvollen Mormorbüſte Napoleons 
geſchmückt. — Geſtern ſah man einige ruſſiſche Offiziere 
auf den Boulevards ſpazieren. Die franzöſiſchen Solda⸗ 
ten grüßten ſie militärisch. g 

Die Nachricht von der Ermordung der Herzogin Chat 
mont⸗Laforce beſtätigt ſich. Sie lebte äußerſt zurückgeze⸗ 
gen und hatte nur einen einzigen Diener. Vor einigen 
Tagen hatte fie, ohne weitere Erkundigungen einzuziehen, 
einen Mann in Dienſt genommen, der vorher Lichtſchirme 
auf den Straßen verkaufte. Geſtern Morgen zog ein auß 
fallendes Geräuſch und ein aus dem Hotel der Herzogih 
erlönendes Geſchrei die Aufmerkſamkeit der Nachbarn au 
ſich. Die Polzei drang in das Hotel ein und entdecke 
den Bedienten, der ſich verbergen wollte, und kurz darau 
die Leiche der Herzogin unter Strohhauſen verſteckt im) 
Stalle. Der Mörder bekannte ſogleich. Die Herzogin 
war 43 bis 45 Jahr alt. Der Mörder, ein Würtember“ 
ger, gab als Anlaß der That an, durch die Herzogin zum 
Zorne gereizt worden zu ſein. Man fand 25 Francs, eine 
Taſſette und eine Scherpe, die er im Gemache ſeines Opfer“ 
geraubt hatte, bei ihm. R 4 

Die Leiche der ermordeten Herzogin Chaumont⸗Laforce iſt 
heute unmittelbar nach den Exequien nach Belgien abgegam? 
gen. — In Frankreich giebt es 37,662 Blinde und 29,51% 
Taubſtumme. — Die Polizeipräfektur erinnert an das De⸗ 
tret vom 26. März 1852, wonach alle Häuferfagaden wenig 
ſtens alle 10 Jahre abgekratzt oder angeſtrichen werden müſſen. 
— Das Theater zu Rennes iſt am 20. Februar vollſtändig 
abgebrannt. Abends zuvor wurde die Zauberpantomime 
„die Pillen des Teufels“ gegeben. Am Schluſſe viele? 
Na if, die 1 mit en Feuer erleuchtet, . 
durch ein Brand entſtand, der ſchlecht gel end 
wieder zum Ausbruch kam. Weh eee Nen ! 

Paris, den 22. Februar. Geſtern Nachmittag hielt del N 
Kaiſer bei Neuiliy Revue über mehrere Corps der Garde ab 
Vor dem Defiliren erhielten mehrere größtentheild mit Wu’ 
den bedeckte Ofſtziere und Soldaten als Lohn der in der Krim 
geleiſteten Dienſte Ehrenkreuze oder Medaillen aus des Kal“ 
ſers Händen. 4 

Paris, den 24. Februar. Der Großvezir Ali Pascha 
wurde heute in den Zuilerien vorgeſtellt. Er überbringt 
ſowohl für die Kalſerin von Frankreich, als auch für die 
Königin von England ein Diadem und für den Kaiſer Ng 
poleon einen Degen. — Graf Orloff, der am 21. Abend 
bier eintraf, iſt geſtern in den Tuilerien vorgeſtellt worden. 


Dei diefer Vorftellung war der Minifter des Auswärtigen 
Graf Walewsko gegenwärtig. — Sämmtlihe Bevollmäch⸗ 
figte haben ſich zum ſtrengſten Stillſchweigen über die 
donferenzverhandlungen verpflichtet; was aber vor der amk⸗ 
lichen Veröffentlichung darüber in die Oeffentlichkeit kommen 
wird, kann nur auf Vermuthungen beruhen. 
Paris, den 25. Februar. Der Kaiſer hat vorgeſtern den 
Grafen Orloff, erſten Bevollmächtigten des Kaiſers von 
ußland zu den Pariſer Konferenzen, und geſtern den Groß⸗ 
dener Ali Paſcha empfangen. Letzterer übesreichte bei dieſer 
Gelegenbeit die für den Kaiſer und die Kaiſerin beſtimmten 
eſchenke. 
gratis, den 26. Februar. Graf Orloff hielt bei feiner 
orſtellung in den Tuilerien folgende Anrede an den Kaiſer: 
„re, mein erhabener Herr hat mich beauftragt, Ew. Ma⸗ 
ſeſtat die Gefühle ſeiner Hochachtung und ſeiner Theilnahme 
Ew. Majeftät und für die große franzöſiſche Nation aus⸗ 
Sudrüen, Mein erhabener Herr theilt mit Ew. Majeſtät die 
gutigtigiten Wünſche für die Wiederherſtellung des Friedens. 
— as mich betrifft, fo betrachte ich es als die höchſte Ehre, dazu 
de worden zu fein, Ew. Majeſtät dieſe Geſinnungen 
A dtdrücten und an den Berathungen Theil zu nehmen, 
b re Europa den Frieden wiedergeben ſollen.“ Der Kaiſer 
kwiederte auf dieſe Anrede, daß er ganz die Geſinnungen 
daß eg ünſche, welche der Geſandte ausgeſprochen, theile, und 
Su ihn freue, die perſönliche Bekanntschaft des berühmten 
atsmannes zu machen. 
Spanten, 
ation 20. Februar. Die Kommandanten der 
ſchluß diz Garde ſollten zuſammen kommen, um den Aus⸗ 
am ih es Hauptmanns Valebriega auszuſprechen; dieſer 
Voges aber zuvor, indem er ſeine Entlaſſung nahm. 
in dem ern ging das Allerheiligſte durch die Straße Mayor 


Naadrid, den 


agen 15 in ihren Wagen ſteigen und fuhr in einem andern 
Vorfall ſe 


General Canal Miliz von Tarragona wurde auf Befebl des 
tion aufg Ion uns und auf Antrag der Prooinzial⸗Oeputa⸗ 
worden N } 
Miliz (Gürgewesseit dem kurzen Beſteben der National: 


laga Tar 
5 ragona 
Saragoſſa und a 


n 
geſtern nach por 21. Februar. Admiral Dundas kam 
als Oderdefehlhennouth und bißte von neuem feine Flagge 
Wellington“ (431 05 der Oſtſeeflotte an Bord des „Duke of 
„Kleopatra“ iR Kanonen) auf. — Der Transportdampfer 
mouth nach Korfu ern mit Truppen an Bord von Porls⸗ 
ſegelt. — Auf den Aonflantinopel und Balaklawa abge⸗ 
donn Kae die größte 5 zu Pembroka herrſcht 
ihre Thätigkeit mi gſamkeit. 
ſo pälen Shut ai gebanbruch und arbeiten bis zu einer 
es nur angeht. Es find in den letzten 
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Die Arbeiter beginnen 


Tagen wieder zwei neue Kanonenböte vom Stapel gelaſſen 
worden. 

London, den 22. Februar. Die Königin und Prinz 
Albert beſichtigten vor einigen Tagen in Woolwich die zu 
Sebaſtopol und Bomarſund erbeuteten Trophäen und be- 
ſuchten die vom Kriegsſchauplatze heimgekehrten verwundeten 
Soldaten, bei welcher Gelegenheit ſich die Königin auf das 
huldreichſte nach dem Befinden eines Jeden erkundigte. 

London, den 22. Februar. Im Oberhauſe zeigte Lord 
Panmure und im Unterhauſe Lord Palmerſton die Ernen⸗ 
nung einer königlichen Kommiſſſon an, welche die in dem 
Bericht der Krimkommiſſare gegen gewiſſe Offiziere erhobenen 
Beſchuldigungen prüfen ſoll. Dieſe Kommiſſton wird bloß 
aus Militärperfonen (Generalen) und zwar aus ſolchen be⸗ 
ſtehen, die nicht in der Krim gedient haben. Dem Publikum 
wird der Zutritt zu den Sitzungen der Kommiſſion nicht ges 
ftattet fein. — Im Unterhauſe beantragte Sir Walmsley 
die Reſolution: die Sammlungen von Natur: und Kunſt⸗ 
gegenſtänden im britiſchen Muſeum und in der National⸗ 
gallerie dem Publikum Sonntags nach dem Morgengotted: 
dienſte zu öffnen. Der Antrag wurde mit 346 gegen 43 
Stimmen verworfen. 

London, den 23. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes machte der Schatzkanzler die Finanzvor⸗ 
lage für das laufende Jahr. Die Einkünfte ſind nur 
3 ½ Millionen hinter den Voranſchlägen zurückgeblieben 
und die Ausgaben haben die Voranſchläge um 1900000 
Pfd. St. überſtiegen. Der Betrag der Kriegskoſten be⸗ 
läuft ſich auf 74½ Millionen Pfd. St. (518 Mill. Thaler). 
Er proponirte ein Votum für eine Anleihe von 5 Mill, 
wodurch die Staatsausgaben gedeckt werden ſollen. So⸗ 
wohl dies als mehrere andere Armee-Voten wurden bes 
willigt. Die neue Anleihe iſt mit dem Haufe Roihſchild 
abgeſchloſſen worden. 

Vier große Dampfer zu Southampton haben den Befebl 
erhalten, ſich unverzüglich zur Beförderung von Pferden und 
Mannſchaften bereit zu halten. — Der „Times“ zufolge, 
ſegelt die Vorhut der Oſtſee-Flotte, ſobald der Belt fahrbar 
fein wird, nach Kiel ab, um daſelbſt die Blokade-Ordres zu 
erwarten, die von dem Verlauf der Pariſer Konferenzen ab: 
hangen werden. 225 

Die unter die Fahne berufene Miliz zäblt gegenwärlig 
127,000 Mann, das Freiwilligencorps 14,500 Mann und 
das Arbeitercorps 3470 Mann. Fügt man dieſe e 
abtheilungen zu dem 275,000 Mann ſturken regeln bigen 
Heere, fo erhält man eine Streitmacht von 420,000 Mann, 
und bringt man außerdem das 250,000 Mann ſtarke indiſche 
Heer mit in Anſchlag, ſo beläuft ſich die Geſammtſtärke des 
britiſchen Heeres auf 670,000 Mann. u 


Gufland und Polen. 


Petersburg, den 17. Februar. Nach dem Mititärblatt 
beſtand die ruſſiſche Flotte des ſchwarzen Meeres vor dem 
Kriege aus 4 Linienſchiffen von 110 bis 120 Kanonen, 
aus 12 Linienſchiffen von 80 bis 100 Kanonen, aus 2 Re: 
ſervelinienſchiffen von 80 Kanonen, aus 12 Fregatten von 
52 bis 56 Kanonen, aus 40 Segelſchiſſen zweiten Ranges 


zu 10 Kanonen und 15 Kriegedampfſchiffen, von denen 
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die Hälfte mit Bombenkanonen dewaffnet war. Im Gan⸗ 
zen beſtand alſo dieſe Flotte aus 85 Fahrzeugen verſchie⸗ 
dener Größe mit 2800 Kanonen. 


Meg öpte n. 
In den Häfen des Mittelmeeres find zahlreiche Schiffe 
mit Kornladungen angelangt; fie melden ein neues Wei 
chen der Preiſe in Alexandrien. 


China. 

Hongkong, den 14. December. Die chineſiſche Revo⸗ 
lution dauert noch in voller Stärke in einem großen Theile 
des Reiches fort. Die Anhänger Tai⸗Ping⸗Wang's durch⸗ 
ziehen ſchaarenweiſe die Provinzen; doch iſt der Verkehr nicht 
ganz unterbrochen; nur muß man die Punkte vermeiden, wo 
die Banden zufällig ibr Weſen treiben. 

Die engliſche Fregatte „Sibylle“, welche aus dem Norden 
von einer Kreuzfahrt nach Hongkong zurückgekehrt ift, hat 
den Verſuch gemacht, in den Amur, in welchem die ruſſiſche 
Flotte liegt, einzudringen. Die Ruſſen, welche an der Mün⸗ 
dung Schanzen aufgeworfen haben, empfingen das engliſche 
Schiff mit Flintenſchüſſen, verwundeten mehrere Engländer, 
un nöthigten den Capitain, den Landungsverſuch aufzu⸗ 
geben. ’ 


Tagef- Begebenheiten. 

Bromberg. Der außerordentlich hohe Stand der 
Weichſel droht die traurigen Scenen des vorigen Jahres 
zu wiederholen. Bei Chriſtkowo hat die Weichſel bereits die 
Krone des Dammes erreicht und geht zum Theil darüber weg. 
Bei Kokotzko in der Kulmer Niederung ſoll der neugeſchüttete 
Damm durchbrochen ſein. In Schwetz iſt das Waſſer bis 
auf den Markt geſtiegen. Die Niederungsbewohner in Lan⸗ 
genau baben ihre Wohnungen verlaſſen müſſen. 


Am 16. Februar Nachmittags ereignete ſich in dem Maͤd⸗ 
hen: Schulhauſe zu Schwabach 1 Baiern ein beklagens⸗ 
werthes Ungluͤck. Waͤhrend im erften und zweiten Stock 
des Hauſes über 400 Kinder Unterricht erhielten, entſtand 
dadurch, das der parterre wohnende Eichorien⸗Fabrikant 
die im Brennen glühend gewordenen Rüben ftatt unter das 
Kamin in der Küche auf den Vorplatz ſchuͤttete und mit 
Waſſer loͤſchte, ein ſolcher Rauch, daß Lehrer und Kinder 
glaubten, das ganze Haus ſtehe in Flammen, und ſich eiligſt 
zu retten ſuchten. Durch das hierdurch auf den Treppen 
entſtandene Gedraͤnge wurden mehrere Kinder dergeſtalt ver⸗ 
letzt, daß zwei nach einer halben Stunde ſtarben, ein drittes 
ſchwerlich mit dem Leben davon kommen wird und acht Mäd- 
chen ſich in aͤrztlicher Behandlung befinden. Viele leiden 
an den Folgen des großen Schreckens. 


Der Fremdling zu Wiliczka. 
Novelle aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts. 
(Aus Julius Krebs Nachlaß.) 
(Fortſetzung.) 


Vor meinen Augen ward es Nacht, als ich zum Ende ge⸗ 
leſen hatte, der Boden ſchien unter meinen Füßen zu wanken, 


die Verzweiflung oͤffnete ihren weiten, gähnenden Abgrun! 

— Mein geiſtig Leben war in feinen tiefften Wurzeln ergriß 
fen, die heftige Gährung in Kopf und Herzen ſchien einen 
neuen innern Menſchen bilden zu wollen, heißer Ehmen 
der Reue wechſelte mit dem kalten, tödtlihen Gefühle det 
Lebensverachtung in ſchnellen, ſchrecklichen Fieberſchauerſ. 
Karl Moor fand ſtets vor meiner Phantafie in der ganzen 
Gräßlichkeit feiner Verzweiflung, als ibn der entſetzliche, ver 
meinte Vaterfluch getroffen hatte; in Gedanken an die „bob 
miſchen Wälder“ durchzuckten gelbe, große Blitze den finſtern, 
vernichtenden Kampf meiner Scelenkräfte, die vergeben 

nach einem Ausweg rangen, bis endlich ein wirkliches bigiged ) 
Fieber meine körperlichen Kräfte ergriff und mich, bis zun 
Tode matt, auf's Lager ſtreckte. 


Ach! wie ſehnlich wünſchte ich zu ſterben! — Die Bedell 
tungsloſigkeit, die Unmündigkeit meines bisherigen Leben 
lag wie ein ſchaaler, leerer Traum vor meiner Erinnerung 
Mit bittrer Kälte wies ich jede Arzenei zurück, — dennoch 
fiegte meine kräftige Natur über alles Seelenleiden. J 
ward geſund, ich ward nach und nach ruhiger. Die Krank 
beit hatte der wilden Pbantafle die Schwingen geläbmt, del 
Sturm des empoͤrten Gefühls hatte ausgetobt und die nid” 
terne Ueberlegung trat in einzelnen Lichibliten hervor. Ver 
nunft und Religion begannen ihren wohlthätigen Einfluß I) 
entwickeln, der tiefe Schmerz nahm eine fanfte, gottergeben 
Richtung. Ich verließ das Grenzdörſchen, wo ich fo freund 
liche Aufnahme gefunden hatte. Anfangs beſchloß ich, mi 
unter Kosciuszko's Fahnen zu begeben, um im Kampfe gegel) 
Rußland einen ehrlichen Soldatentod zu ſterben. Das Ge; 
fühl der Ehre zog meine Seele mächtig an, ich empfand dab 
Bedürfniß, etwas Entſcheidendes, Lebenskräftiges zu thun 
ebenſowohl meines gedrückten Seelenzuſtandes, als mein 
kräftigen Beſtimmung wegen, und richtete den Weg na 
Polen. 


Es war am 12. Oktober des vergangenen Jabres (1794) 
als ich in Krakau anlangte, und faſt zu gleicher Zeit kam di 
Nachricht von Kosciuszko's Niederlage und Gefangenne 
mung bei Mariejowice. — Meine Hoffnung auf kriegeriſ 
Thätigkeit war zerſtört, denn dies Ereigniß ſchien Pole 
Schickſal entſchieden zu haben. Zum Garniſonleben Kr 
kau's in preußiſchen Dienſten empfand ich keinen Beruf, i 
mußte alſo auf einen andern Lebensplan denken. 


4 

Da ging ich eines Abends an der uralten Krönungskircht 

vorbei, in traurige Betrachtungen über mein künftiges Loe! 
vertieft. Die Abendſonne blitzſe in den hohen Fenſtern 

ebrwürdigen Gotteshauſed, und es ergriff mich eine tiefe rell 


giöſe Sebnſucht und zog mich mit fanfter Gewalt in die malt 


* — 
Altorbtatt glänzte in fanften überirdiſchen Farben. — Ge: 
te und Gegenwart ſchmolz vor meinem verklärten Blick 
armoniſch zuſammen, Geſtalten, Bilder und Töne legten 
wie im ſeligen Liebesgruße an mein Herz; mir war, als 
he ich durch ein klares, duftiges Wolken⸗Gewebe in den 
Himmel hinein zur lichtumfloſſenen Dreieinigkeit hinauf. 
au entzücktes Ohr empfand in einem einzigen ſanften Tone 
on Millionen gottbegeiſterter Stimmen den Ruf: „Friede 
ei mit Dir, wie mit uns!“ 


unnd es war Friede mit mir, und ich richtete mich neuge⸗ 
auf upon, um die Kirche zu verlaſſen. Da fiel mein Blick 
Geb ich, Elena, die Du an einem Seitenaltare im heißen 

FA begriffen warſt! — Vergieb mir, Gräſin, das kühne 
Gesehen, mit welchem ich Dich hier anrede, und welches die 
f —.— ſtrenger Weltfitte bei einer Dame Deines Ranges wohl 
— er verpönen mochte. Aber ich finde auch in der Erinne⸗ 
Seh in dem geſchwiſterlichen „Du!“ die Weihe jenes hohen 

ühls wieder, mit welchem ich damals Dich und Deine 


E 


. betrachtete. Fand ich Dich doch nicht in einem glän⸗ 
d 8 Hofzirkel, nicht vor dem ſchnoͤden Auge der Welt, das 


och Guchſtaben oft ſtrenger richtet, als die That; war es 
liedlche cer heiligſte Stunde, mein beſtes Gefühl, dem Deine 
chanel Erſcheinung begegnete und es von des Himmels ge⸗ 
Seitdem Freude zu reiner, ſüßer Erdenſeligkeit zurückführte. 
ſeren & agte ich ja immer Du zu Dir, wie zu meinem beſ⸗ 
entge nn Du warſt ja der Engel, der mir auf Erden 
kehr 8 Waun als mein entzückter Geiſt vom Himmel zurück⸗ 
Weh ein as ich doch auch auf Deinem Angeſicht das tiefe 
derwandt Erdenſchmerzes und fühlte mich Dir brüderlich 
elt, ein denn das Unglück iſt eine mächtige Feſſel dieſer 
ſich Million heilige Gemeinſchaft, eine große Freiſtatt, wo 
leich turnen wiederfinden und ſammeln, die das Glück viel⸗ 
vorher kalt und treulos geſchieden. 


S ar 
fo alte Dir's erſt ſagen mit kalten Worten, was ſo einzig, 
Empfindu ſeit jenem Augenglick mich beſeelte; ſoll ich einer 
vichis, wels Farben geben, die keine andere bat, als die des 
i eil fie vom Lichte ſtammt? O gewiß Du zürneſt mir 
u ich Dich ſeitdem die Seele meines Lebens nenne, 
Alltagsleben ünnreiche Löſung des trocknen Räthſels meines 
1 8 Gewiß, Du häͤliſ mich weder für einen abge⸗ 

daß ich ſeit antaſten, wenn ich Dir ſage, daß ich Dich liebte, 


em mit all igkeit ei j i i 
er \ er Innigkeit eines jugendlichen reinen 
Heneng Dein reines Bid umfaßte e 


28 ö 
ich kerne Die von fern gefolgt, als Du die Kirche verließeſt; 
Hau er klugen Nachforſchungen ungeachtet in dem 
ei wohnteſt, kein Vertrauen für mich, keinen 

endli nach Dedeine näheren Verhältniſſe gewinnen, bis 
große, oft er Abreiſe hierher nach Wiliezka, der Zufall, 

l br währte wünschte, oft unerwünſchte Vermittler, 
lener würdigen ran als ich boffen konnte. Ich erfuhr von 
zur Deinen u, bei welcher Du Dich in Krakau aufbieltft, 
polniſchen Freiheit men, und daß Du die Wittwe eines im 
auch Deinen feltenen dle gefallenen Helden ſeieſt, ſondern 
Deines Vaterlandes großen Schmerz, über das Unglück 
und daß Du gelobt bänner die Gefangenſchaft Kosciuszko's, 
keräͤhnlichen Orte de teſt, freiwillig fo lange an einem ker⸗ 
in Falle Polens und feines Phozions zu 


— 1 5; 
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betrauern, bis der große Mann entweder todt, oder durch 
eine günſtige Wendung der politiſchen Verhältniſſe auf freien 
Fuß geſetzt ſein würde. 


Du hatteſt die Salzbergwerke von Wiliczka gewählt, um 
Dein Gelöbniß zu erfüllen, um im Geiſte des von Dir be⸗ 
trauerten Helden und im Bedürfniſſe Deines eignen ſchöͤnen 
Herzens durch unermüdetes Wohlthun ſein hartes Geſchick zu 
verſoͤhnen. Ich eilte Dir hierher nach. Ich fand in Deinem 
Entſchluß, in meiner Liebe zu Dir, eine wunderbare vorbe⸗ 
reitende Aufforderung meines Schickſals einen ähnliche Ent⸗ 
ſchluß zu faſſen, ſo ſeltſam, ſo verworren und ungereimt er 
auch Jedem erſcheinen mochte. — Ich wollte meinem Miß⸗ 
geſchick trotzen, aber zugleich die tieſe Reue über meine un⸗ 

lückliche That ſelbſt durch eine harte Buße ausdrücken. Deß⸗ 
bald verdammte ich mich zu gemeiner Grubenarbeit. Ich 
wollte zum zweiten Male mich empor zu arbeiten ſuchen, um 
den harten Vater, wenn er vielleicht einſt meine Selbſtverleug⸗ 
nung erfuhr, dennoch zu milderer Geſinnung zu bewegen. 
Aber — welche Gründe ich auch für meinen Entichluß bervor⸗ 
ſuchte, ich fühlte nur zu beſtimmt, daß es am meiſten der 
Zauber Deiner Gegenwart war, der mich mächtig binabzog 
in die glänzende Tiefe des Schachts; daß ich in den Strahlen 
Deines Lichtes, Deiner weiblichen Tugend, Deiner Schön: 
heit Erſatz hoffte für den hellen Sonnenglanz, Morgen- und 
Abendroth, für alles, was auf der Oberwelt durch Licht und 
Wärme, Leben und Farben erhält, und dem ich mit kaltem 
Auge entſagen wollte. 


Da lag Wiliezka vor mir, von den hohen Karpaten im 
Halbzirkel von Abend gegen Morgen eingeſchloſſen. Dort 
ſtrömt die mächtige Weichſel, die Grenze zwiſchen Polen und 
Galizien, und ihre von der Morgenſonne beſtrahlte Fluth trug 
die gewaltigen ſonderbar geformten Salz⸗Fracht⸗Schiffe, die 
auch mein Fleiß künftig belaſten wollte. — Ich nahm in dieſem 
Augenblicke Abſchied von der Natur und dem Leben, wie ein 
zärtliher Sohn ven der Mutter. Mir winkte ein anderer 
Schauplatz, eine unterirdiſche Welt, die ich nicht mehr ver⸗ 
laſſen wollte; und wenn ich in meiner Heimath die alte ver? 
traute Fabrt in den Mutterſchoß der Erde machte, und mi 
auf das liebe erquickende Sonnenlicht freuete, das ich na 
vollbrachtem Werk wieder begrüßen durfte, fo freuete ich mich 
jetzt auf Deine ſüße Nähe, auf das Licht Deiner Augen, das 
bisweilen zu mir dringen würde. 


Und da bin ich nun, Elena, mein Denken und Treiben, 
mein ganzes Schickſal, babe ich in treuen Farben vor Dir 
ausgebreitet, und Du wirſt mein Vertrauen nicht verachten, 
da Du es ja ſelbſt erweckt und erzogen bait. — O wie glück⸗ 
lich macht mich meine ſtille Liebe, wie ſtark zu all den harten 
Pflichten meines Berufes! Aber neidenswerth, mehr als ir 
gend ein glänzender Wohnſitz der Oberwelt, würde mir dieſer 
unterirdiſche Aufentbaltsort erfheinen, wenn es mir einſt 
gelänge, Deine Gunſt zu gewinnen! — O zürne der kühnen 
Rede nicht! habe ich doch jede, jede Hoffnung aufgegeben, die 
der Menſch ſonſt fröhlichen Muthes an das heitere Leben 
knüpft. O trenne nicht grauſam das zarte Band, das gleich | 
einer einzigen warmen Ader mein Herz durchzieht, und dies 
Herz noch einmal an Welt und Glück durch den Pulsſchlag 
der Liebe fühlt. — Und kannſt Du mir nicht Gegenliebe ge 


währen, oder verſchließt Dein ſtilles Gelöbniß Deinem Buſen 
der heiligen Flamme, die den meinizen durchweht, fo ſchenke 
dem Unglücklichen Deine Freundſchaft, Dein Mitleid; und 
ich will mit feſter Seele auch dieſen Schmerz, den größten 
meines Lebens bezwingen! (Fortſetzung folgt.) 

— — ſ:—2—˙d — — 


ueber die Beſteuerung des Branntweins nach 
Maaß und Gewicht 


hat der Herr Kämmerer Weſthoff aus Hirſchberg in 
der Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereines im 
Rieſengebirge am 24. Januar d. J. einen intereſſan⸗ 
ten Vortrag gehalten. N 

Die Unausführbarkeit der Maiſchbeſteuerung nach Maaß 
und Gewicht hatte dem Landes⸗Ockonomie⸗Kollegium Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, dieſerhalb eine Preisaufgabe zu ſtellen. 
Die verſuchten Löſungen waren bisher ungenügend und da 
die Preisaufgabe nochmals geſtellt worden, hat Herr Weſt⸗ 
hoff die Löſung verſucht. 

In feinem Vortrage berührte er die gegenwärtige Beſteue⸗ 
rung des Branntweind. Die Geſetzgebung war bisher ver- 
geblich bemübt, die Uebelſtände zu befeitigen, welche durch die 
Schwierigkeit und Weitläuftigkeit der Steuererhebung neben 
ungenügenden Reſultaten entſtehen. Dieſe Mängel treten 
insbeſondere bei den Fortſchritten, welche durch die Verbeſſe⸗ 
rung im Brennereibetriebe gemacht wurden, auf das Em⸗ 
pfindlichſte hervor. 

In ſtatiſtiſcher Beziehung betrug im Jahre 1854 die An⸗ 
zahl der Brennereien im Preuß. Staate: 10,114, von wel⸗ 
chen 6,611 im Betriebe geweſen. An Getraide find z. B. 
verbraucht: 3,277,562 Scheffel und an Kartoffeln: 
16,802,915 Scheffel. Die Emnahme von der Branntwein⸗ 
ſteuer hat nach Abzug der Steuer⸗Vergütigungen 5,066,992 
Rtl. betragen, und bei der Bevoͤlkerung im Jahre 1852 von 
nahezu 17 Millionen beträgt mithin die Steuer pro Kopf: 
8 Sgr. 11½ Pf. und das Konſumtions⸗ Quantum, das 
Quart zu 2 Sgr. gerechnet, nabezu 4½ Quart. 

Weil die Beſteuerung einer Waare, welche weder gemeſſen, 
noch gewogen werden kann, zu Ungleichheiten führen muß, 
die im Widerſpruche mit einer gerechten Vertheilung der 
Steuer ſtehen, iſt die Löſung dieſes Problems von außeror⸗ 
dentlicher Wichtigkeit, damit eine Ueberhebung der Steuer 
zum Nachtheil des Produzenten beſeitigt und andererſeits nicht 
eine Verkürzung der Staatskaſſe eintrete. Wie erheblich die 
Schwankungen in der Ausbeute ſind, ſtellt ſich in einzelnen 
Fällen heraus, indem nicht felten der einzelne Brennereibe⸗ 
figer für daſſelbe Quantum Branntwein dreimal fo viel 
Steuer zahlt, als ein anderer. > a 

Die erheblichſten Nachtheile beſtehen jedoch darin, daß die 
Steuergeſetzgebung verbieten muß, daß die übergährende 
Maiſche aufgefangen und in den Maiſchbottig zurückgegoſſen 
werden darf; daß es zu bewerkſtelligen unmöglich iſt, daß 
gleiche Qualitäten und Quantitäten Maiſche gleiche Gäh⸗ 
rungsräume einnehmen; daß die Ausbeute unter mancherlei 
BVerhältniffen gar keinen Vortheil gewährt, ja nicht einmal 
die baaren Auslagen deckt; daß endlich durch die Maiſchſteuer 
den weiteren Fortſchritten der Branntweinfabrikation eine 
unüberſteigliche Schranke gezogen iſt. 
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Alle dieſe Nachtheile können nur durch die Beſteuerung de 
Branntwems nach Maaß und Gewicht befeitigt werden. DI 
Vortheile laſſen ſich für jezt nur annähernd berechnen; wen 
aber von demſelben Material und mit demſelben Aufwand 
an Arbeitskraft und Koſten eine Ausbeute von nur 2 Prozeſ 
zu gewinnen iſt, fo würde ſich die Summe auf nahezu vol 
% Millionen Thaler belaufen, welche der Staatskaſſe und 
den Brennereibeſſtzern jährlich rein verloren gehen. 

Um nun dieſe Mißſtände zu beſeitigen, ohne die Schwe 
rigkeit der Controlle bei der Steuererhebung zu vermehrel 
und damit keinerlei Beſchränkung in der ſofortigen Dispoſitich 
über das Fabrikat herbeigeführt werde, hat Herr Weſthof 
einen Apparat erfunden, mittelſt welchem die Quali- un 
Quantität des Fabrikats zweckentſprechend und genau be 
ſtimmt werden kann. Dieſer Apparat iſt fo eingerichtet, daß 
außer dem Punkte, wo das Rohr, die ſogenannte Schlang 
aus dem Kühlfaſſe tritt, kein Alkohol entnommen werde 
kann. Er hat die Einrichtung, daß er mittelſt eines Zeig 
werkes anzeigt, wie viel Quart Branntwein der Brenner 
beſitzer gewonnen hat; er iſt auch mit einem Altoholomettl 
verſehen, und da ſich der Beſitzer eine Probe zurückbehalten 
muß, fo darf der revidirende Steuerbeamte nur den Prozenl 
gehalt von ihr ermitteln, um dadurch einfach die zu entrich⸗ 
tende Steuer feſtzuſtellen. N 

Gleichzeitig wurde die kunſtreiche Zuſammenſtellung del 
Apparates jo wie deſſen Anwendung vom Vortragenden erk 
läutert. Die Vereins-Mitglieder folgten dieſer Erläutern 
mit dem lebhafteſten Intereſſe und vereinigten ihren Da 0 
mit dem Wunſche, daß ibm die Löſung dieſes ſchwierigel 
Problems mit Rückſicht auf die verwendete Zeit, mühevolle 
Kalküls und Koſten gelungen ſein moͤge! 


l 
Erklärung. 

Die ebenſo leiden ſchaftlichen, wie aus fälligen 
Entgegnungen in No. 16 d. B. auf das in der wohlmeſ 
nendſten Abſicht von uns niedergeſchriebene Referat von 
11. Februar ec. halten wir einer weiteren Erörterung ni 
werth, da es uns als unwürdig erſcheint, einer % 
chen Sprache gegenüber die Feder zu führen. Beiläufig f 
nur bemerkt, daß die gerügten Mängel ſelbſt dem Laien 
nicht entgehen konnten. Wer ubrigens den Tadel nicht 
verträgt, iſt auch des Lobes nicht werth. Damit genug‘ 
Der Referent. 


Jubel⸗ Kalender. ’ 

2. März 1831. Polniſch⸗ruſſiſche Gefechte in m 
Die Polen befegen die Gade lic Aae 9 

2. März 1808. Franzöfifches Foͤderativ⸗Syſtem. IM 
lien mit Frankreich. 5 

3. März 1831. Aufſtand auf San Fernando. Prof? 
mation der Conſtitution der Cortes von 1812. — Rufe, 
polniſches Gefecht bei Markuſſow (Dwernicki gegen Kreul 
— Ermordung des Gouverneurs von Cadix, Oliver, Auf 
ſtand der der Conſtitution zugethanen Spanier. 4 

3. März 1806. Heinrich Chriſtian Boje, Privatgelehr 5 
ter, bekannt als guter Proſaiker und Dichter, ſtirbt 8° 
Goͤttingen. Geboren 1744. 

4. März 1806. Die Ruſſen beſetzen Gattaro in Daß 
matien. 


Bamilien : Angelegenheiten. 


Todesfall: Anzeigen. 


151, Gs hat dem Herrn gefallen, heute Abend 6Y, Uhr 


2. ſchwerem Kampfe, aber leichten ſanften Sterben, von 


us zu rufen: den fürſtl. Reußiſchen Förſter 
* Herrn Friedrich von Sehlen. 
for ir 1 uns demuͤthig unter die Hand des Herrn und 
Eben; Sein Wille geſchehe! 
tonsdorf d. 25. Febr. 1856. Die Hinterbliebenen. 
ge Todes =» Anzeige. 
ewe 20. d. Mts. entſchlief ſanft und Gott ergeben nach 
ya fünfwöchentlichen Leiden im Wochenbett mein gutes 
3 des Weib, Caroline, geb. Exner, in dem Alter von 
tren ahren 11 Tagen. Sie war eine fromme Chriſtin, eine 
Kind m. agb und eine liebevolle Mutter zu ihren 
Sch ern. er die Entſchlafene gekannt, wird meinen 
Schubert erecht finden. Zugleich ſtatte ich der Loͤblichen 
Freuhma ermeiſter⸗Innung von hier, fo wie den zahlreichen 
leit nden, welche ihre Liebe zu der Entſchlafenen durch Ge⸗ 
mit auf Ihrem letzten Wege an den Tag gelegt haben, hier⸗ 
Himmefnen tiefgefuͤhlteſten Dank ab, mit dem Wunſche, der 
Hir el moͤge Jeden vor einem ähnlichen Schlage bewahren. 
ſchberg, den 27. Februar 1856. . 
Heinrich Walter, Schuhmacher⸗Meiſter, 
als tieftrauernder Gatte. 


1 { eo re : 
8 Euch ich verfehle nicht meiner theuren dahingeſchie⸗ 
bewieſen chwaͤgerin den ihr gebührenden Dank fuͤr ihre mir 
jeder Zeit Liebe zu zollen. Die theuere Entſchlafene iſt mir 
nem G mit reiner unverfälfchter Liebe fo begegnet gleich 

ndende Sn. Da wahre Liebe eine nur felten leicht zu 
desſtunde tätte hat, fo iſt das was ich in ihrer letzten To⸗ 
bekannt am Sterbette empfunden habe nur mir und Gott 
feiner F. Er ſegne die gute treue Seele und erhöhe fie zu 

Herrlichkeit. 


u ruh ſt i ; 3 
S im Herrn! des Jenſeits ſeelge Raͤume, 
Und nabmen Deinen Geiſt in ihren Schooß 
nd Seahrheit wurden Deiner Seele Träume, 
0 eeligkeit ward ſchnell Dein göttlich Loos. 
une Herzen bift Du nimmer ferne 
& able gerin, Dein nur fo theures Bild 
kröſtend nieder aus dem Reich der Sterne 
Schlaf nenreiche dunkle Erdgefild. 
Auf Wiedebl o junge Himmelskönigin, 
ederſehn! Du treue Schwägerin! 
Der tieftrauernde Schwager 
Robert Walter, Schuhmacher. 


* 


28, 
nicht en e auf obige trauervolle Anzeige können wir 
5 3 de Wort der Liebe und Freundſchaft für die 
fin. öffentlich d 


ſie ſich gewiſſenhaft verdient gemacht 
auszusprechen. Sie war eine fromme Chri⸗ 
o ulderin und eine treue Lebensgefährtin 

wie eine forgfame liebevolle 


chen Worten ihr, fuͤr ihre uns bewieſene 
nd 0 Nö er wolle ſie fuͤr ie guten Shan, 
nen. 
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gerecht finden, und deshalb bitten wir alle guten Freunde 
und Verwandten um ſtille Theilnahme. 

Zugleich ſtatten wir den zahlreichen Freunden, welche 
ihre Liebe und Theilnahme bei der Beerdigung bewieſen 
haben, den tiefgefuͤhlteſten Dank ab. 5 

Hirſchberg, den 20. Februar 1856. 

Chriſtian Walter, 
Johanne Walter, geb. Kriegel, 
als Schwiegeraͤltern. 


— 


1148. Thränenblüthen 
auf das frühe Grab unſers geliebten Vetters 


Friedrich Kuttu e 


Sohn des Bauerguts-Beſitzers G. Kuttner 
zu Mittel: Schwerta. 
Er ſtarb den 3. März 1855 im Lazareth zu Koften, 
Regierungs Be Poſen. 
Gewidmet von der Familie Jäckel und Nord hauſen 
aus Lauban, den 3. Maͤrz 1856. 


Friedrich! — ruhe wohl! in weiter Ferne 
Reicht noch einmal Freundſchaft Dir die Hand! 
In dem Lichtgefilde jener Sterne 
Eint Unſterblichkeit der Liebe Band, 
Duͤrft' der Vater doch den Sand begießen f 
Reich mit Thraͤnen — der Dich dort bedeckt — 
Im Vertrauen werden ſie Dir fließen: 
„Chriſtus iſt es, der den Staub erweckt.“ 
Knuͤpft an dieſe hohen Troſtesworte 
Unverzagt der Poffaung Anker feſt; 
Theurer wird Euch dann die ftille Pforte! 4 
. was der Schmerz hier fühlen laßt! 
Nur durch Trennung gehn wir ein zur Freude 
Eine kurze Spanne zieht das Grab: 
Richtet Euern Blick empor vom Leide: 
„Wiederſehen wiſcht die Zaͤhre ab.“ 
In der Sternennacht geweihter Stille 
Fuͤllte zwoͤlfmal ſich des Mondes Glanz 
Ueber Deiner fruͤhverklaͤrten Huͤlle a 
Mit der Liebe Immortellenkranz! 
Ewig werden fie Dich dort umblühen, 
Wo die heil'ge Myrthe Dich umſchlingt, 
Und der Sternenglanz wird fanft umziehen 
Dort Dein Grab — bis Dir Jehova winkt. 


1145. 


Friede Deiner Aſche, 
Candidat Gottwald aus Giehren! 


Deine 22581 25 halle; hier 
it Fi iß umhüllt; 
„ des Vaters Liebe hat 


Im Jenfeits ſich an Dir erfüllt! 
Einige Freunde des Verewigten. 


1201. Zum Andenken 
an unſere geliebte Gattin, Mutter und Großmutter, weiland 


Fran Johanna Eliſabeth Effenberg 


geb. Häuiſch. 


Sie ſtarb zu Egelsdorf nach IIwoͤchentlicher, ſehr ſchmerz⸗ 

bafter Krankheit am 8. Februar 1850 um Mitternacht, alt 

66 Jahre 3 Monate und 15 Tage, und wurde am 13 Febr. 
zu Friedeberg am Queis feierlichſt beerdigt. 


ällt uns ſchwer, den Schmerz zu tragen 
1 un der Mutter Tod gebracht, ii 
Und wer uns ſah, der hort’ uns klagen 
An ihres Grabes tiefer Nacht. 
Wir gingen heim und fanden nicht 
Der Mutter Herz und Angeſicht. 


Denn Chriſtus war ihr liebſtes Leben. 
Sie ſtarb ſchon lange, eh' ſie ſtarb. 

Nur aus dem Glauben kam ihr Streben, 
Das um die Lebenskrone warb. 

Drum ſchmuͤckte ſie ihr ſtilles Haus 

Mit Kraͤnzen ihres Wohlthuns aus. 


Als Gattin übte fie nur Treue, 
Als Mutter Ernſt und Zärtlichkeit; 
Und daß ſie ſich der Enkel freue, 
Erzog ſie ſie zur Froͤmmigkeit. 
Der Schwiegertochter galt ſie viel 
Und that, was dieſer wohlgefiel. 


Sie hielt daheim auf gute Sitte 

Und pflegte des Gebetes Pflicht. 

Zur Kirche eilten ihre Schritte, 

Und Gottes Wort vergaß ſie nicht. 
Oft ging fie an den Tiſch des Herrn, 
Und kniete vor dem Mittler gern. 


Viel litt ſie auf dem Krankenbette, 
Auf dem ſie lange Wochen lag. 

Ein Engel kam, daß er ſie rette 

Und ihren fernen Hochzeittag — 
Nach ſechs und dreißig Jahren neu — 
Zu ihrem Sterbetage weih'. 


Da nahm ſie Abſchied von den Ihren, 
Auch von der Schweſter, die ihr nah. — 
Nun wird der Wonnekranz ſie zieren, 
Zu dem empor fie hoffend ſah. — 

An ihrer Lieb’ erkennen wir 

Beim Wiederſehn ſie dort, wie hier! 


* tsbeſitzer Johann Chriftoph Effenberg, 
Der Bauergutsbeſitz als tt 


Wilhelm Effenberg, als Sohn. 


ine Effenberg, geb. Schol 
9 Ei A 5 
A 
ine | Effenberg, als Enkel. 
rneſtine 


Egelsdorf den 14. Februar 1856. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Hend 
(vom 2. bis 8, März 1856). 

Am Sonntage Lätare: Hauptpredigt und Wochen 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe⸗ 

Dienſtag nach Lätare: 
Faſtenpredigt: Herr Diakonus Werkenthin, 
e traut. 


1 


& H 
Hirſchberg. Den 24 


Häusler in Boberroͤhrsd 
in Grunau. 


Februar. Wittwer Karl aa 
orf, mit Johanne Chriſtiane Hüte 


3 


Geboren. 


9 

Forſt, .. . 7 
Greiffenſtein Neundorf. Den 31. Januar. Fra 
Häusler u. Weber Grabs, e. S., Karl Herrmaun. 
Groß⸗ Stoͤckicht. Den 2. Febr. Frau Müllermeiſte 
Scheiermann, e. T., Erneſtine Pauline, # 


Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 20. Febr. Johanne Wilhelmine Ka 
line geb. Exner, Ehefrau des Schuhmachermeiſter He 
Walter, 33 J. 10 T. — Siegismund Wilde, Schneider 
ehemal. Nachtwaͤchter, 60 J. 5 M. 

Grunau. Den 20. Febr. Chriſtian Karl Schröter, In 
u. Weber, 70 J. 6 M. a 

Straupitz. Den 23. Febr. Karl Friedrich, Sohn 
verſtorb. Inw. Rieger, 2 M. 4 T. 

Hartau. Den 24. Febr. Auguſte Marie, Tochter d 
Inw. Großmann, 148. N 

Schwarzbach. Den 25. Febr. Clara Selma Pauli 
Tochter des Herrn Schankwirth Strauß, 11 M. 14 . 

Boberröhrsdorf. Den 19. Febr. Johann Karl Ern 
N Sohn des Inwohner Hampel, 2 J. 

oberullersdorf. Den 19. Febr. Johanne Julig 

geb. Baumgart, hinterl. Wittwe des weil. Bauer Guͤnt 

8 e 2. Di 16 75 — Den 22. Der vor 
enannten Enkelin, Erneſtine Pauline, juͤngſte Tochter de 
Reſtgutsbeſitzer Siebenhaar, 108, „ie Qu R 

Schmiedeberg. Den 20. Februar. Friedrich wilhel® 
92 Emil Paul, Sohn des Gaſtwirth Herrn v. Kaͤm 
6 J. 0 M. 11 T. — Den 24. Herr Auguſt Benjamin Wilk, 
Carus, Schneidermeiſter, 34 J. 10 W. 24 T. au ‘ 
Louiſe, Tochter des Schuhm. Auffinger, 2 J. 7 M. 1 

Landeshut. Den 19. Febr. Frau. Johanne Beate ger 
Taube, verwittw. Waͤchter Knittel in Krauſendorf, 62 J. 
Den 24. Auguſt Heinrich, Sohn des Fabrikarb. Hoffman 


<= 


(Ne bſt B 


— — 


ei lage.) 


— ͤ— — > 5 * 
13. 2 R. — Den 25 i i 
7 L * ohann t 
10 Anm, Reimann. t Ey Er tfried Wilhelm, Sohn 
2 auäbef. u. dum. Den 4. Januar. Karl Gottlob Heide, 
j A Tagearb., 57 J. 11 M. 17 K. (Er war ein ſehr 
Pauline fleißiger Arbeiter.) — Den 12. Febr. Erneſtine 
7 M. 20 einzige Tochter des Hausbeſ. u. Weber Weickert, 
nwohner „ Den 14. Guſtav Adolph, einziger Sohn des 
— Roſin⸗ Schieferdecker Hergefell 6 M. 10 J. — Frau 
u. zuletzt Ins geb. Gabler, nachgel. Wittwe des Brauermſtr. 
Schön a nw. u. Gemeindediener Wader, 58 J. 2 M. 6 T. 
Schlaupit u. Den 17. Febr. Die verwittw. Frau Katharina 
Der Bürc geb. Scholz, zu Alt⸗Schoͤnau, 47 J. — Den 20. 
ger u. geweſ. Obermuͤllermſtr. David Simon, 75 J. 
Wigandsthal ohes Alter. 
Den 19. Febr. Herr Johann Traugott 
Elger, Hausbef., Kaufe u. Pandelsm., & J. 10 M. 19 L. 
Be ER BE ER I BREI EEE 


— 


1 
7 9 an b f ag m ng. 
gotſch 5 dem Herrn Reichsgrafen von Schaff⸗ 


auf Warmb f ir im Namen 
Ar af W runn fagen wir im Namen unferer 
im Beten die denſelben gnädigft bewilligte Unterflügung 
Lafee von 51 Tylrn. den gebührenden Dank. 
1 Arran; den 28. Februar 1856. 
Mens Verein und die Orts⸗Gerichte. 


1101. - 
„Handelskammer. 


Die 
Sandeidrannen Bandeltreißenden Littr. A. in dem hieſigen 
j ji ereich werden hierdurch im Beſondern auf die 
im Gaſthofe März c., Vormittags 10 uhr, 

100 den 3 Bergen hierſelbſt ſtattfindende Er⸗ 
eben fo er, durch das Loos ausgeſchiedener Mitglieder 
em Erſuchen. et Stellvertreter, aufmerkſam gemacht, mit 
betheili : ſich recht zahlreich an dieſer Wahl zu 


— — 


8, Laudwirthſchafflicher Verein 
N ſchaftlicher Verein 

"yerftag den 6. März 2 / Uhr in den 3 Bergen. 

he rg die Waldbaufchule im Rieſengebirge. — 

für die Gebirge und Haferſorten empfehlen ſich zum Anbau 


gegend als die lohnendſten? 
9 — 


— Vorſtan d. 
Amtliche und Privat = Anzeigen. 
1110. ET 
Das Betanutmadhung. 
ſoll als Wastl bau belegene ehemalige 55 rſterhaus 
Ba) verkaufe im Wege der öffentlichen Licitation zum 
u d eden oh date 
im dem gen 8. März c., Nachm. 2 Uhr 
daddachten Hauſe 8 und laden dazu Kauf: 
aber 20 — 3 ai daß ——— 5 
u e werden bekannt gemacht werden 
Kanzlei und denn derber in der hiefigen Kameral⸗Amts⸗ 
werden koͤnnen. eſter Gottwald in Wolfshau eingeſehen 
Aicher Lie 17. Februar 1856 8 
j Schaff otfch'ſche i 
5 8 Freiſtandes⸗ 
berrliches ie Amt. 


Beilage zu Nr. 18 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


erkaufs⸗ 


1152. Freiwilliger Verkauf. 
Das dorfgerichtlich auf 260 rihlr. abgeſchaͤtzte Johann 
Gottlieb Latz ke ſche Nachlaßhaus No. 76 in an 
bisdorf ſoll auf 7 
den 25. April c., Nachmittags 3 une, 
vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Herrn Bfetſch allhier im 
Seffionszimmer No. 11 freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Hirſchberg, den 21. Februar 1856. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


803. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Freiwillige Subhaſtation. 4 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
1 zu Kl. Liebenthal. Zn 

Die den Heinſchen Erben zu Blumendorf gehörige, da⸗ 
ſelbſt unter No. 19 belegene, laut der, in unſerer Regiſtra⸗ 
tur nebſt neueſtem Hypothekenſcheine einzuſehenden Taxe 
auf 500 Thaler apgeſchaͤtzte Haͤuslerſtelle, fol in Lermino 

den 18. Maͤrz 1856, von Vorm. 11 Uhr an, 
an Gerichtsſtelle hier freiwillig ſubhaſtirt werden. 5 
1164. Auktions ⸗ Anzeige. 

Der Mobiliarnachlaß der verehelichten Haͤusler und Brett⸗ 
muͤhlenbeſizer Buchel t, geb. Koller zu Ullersdorf, Gräfl., 
beſtehend aus Gold, Silber, Porzellan, Glaͤſern, Zinn, Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Hausrath, Kleidern und einer Kuh, wird 

am 7. März d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in dem Gerichtekretſcham zu Ullersdorf, Graͤfl., meiftbietend 
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden. 
riedeberg a. Q., den 21. Februar 1856, 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


1103. Bei hieſiger Kalkbrennerei iſt von heute an wieder 
friſch gebrannter Bau⸗ und Ackerkalk zu haben und wird 
den verehrten Abnehmern hiermit bekannt gemacht, daß an 
den Sonn⸗ und Feſttagen niemals Kalk verladen werden 

darf. Boberröhrsdorf, den 24. Februar 1836. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſches NRent- Amt. 
Menzel. fr 


ee 


1007. 
Holzverkauf. 
300 Stück ; 
kiefern und ſichten Bauholz und Brettkloͤtzer, von verfchie: 
denen Längen und Stärken, follen den 
14. März c., von früh 0 uhr ab 
im Forſtrevier Seitendorf, ſog. Brandbuſch, 
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werdeu. 
Hohlſtein, den 19. Februar 1856. - 
gürftl. Rent Amt. 


“=. Brauerei ⸗ Verpachtung. 


Die dem Dom. Seichau gehörige, an der lebhaften Straße 
von Jauer nach Goldberg gelegene Brauerei und Kretſcham, 
nebſt den nöthigen Betriebsgebäuden und Stallungen, fol 
von Johanni 1856 ab anderweit auf 3 Jahre verpachtet 
werden und haben ſich kautions fähige und tüchtige Brauer 
dei dem Unterzeichneten zu melden, bei welchem die Bedin⸗ 
gungen zur Einſicht liegen. 

Seichau bei Jauer, den 2. Februar 1856. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt, 
Barchewitz 


— 


’ — — 0 
meiſtbie⸗ 


1140, 


Brauerei = Verpachtung. _ 
Die Bierbrauerei des Gaſthofes zum deutſchen Kaiſer 


hierſelbſt iſt wegen Abgang des bisherigen Brauermeiſters 
unter ſoliden Bedingungen anderweitig zu verpachten. 


Liegnitz im Februar 1856. Aug. Elsner. 


— 


Pacht Geſuch. 
1180. Ein Gut, von 2 a Morgen Areal, wird zu 
ten geſucht; von wem? ſag 8 
1 PER Schmidt in Neu⸗Warſchau zu Hirſchberg. 


1154. Zu verkaufen oder zu verpachten. 

Mein neu erbautes Haus Nr. 92, mit vollſtändiger La⸗ 
deneinrichtung, bin ich Willens zu verkaufen oder zu vers 
pachten, und können daher Kaufluſtige bei mir zu jeder Zeit 
das Nähere hierüber erfahren. 

Schönau. Carl Rülte. 


—— —-— — — — 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
1171. Eine maffive Mühle, hinlänglich Waſſer, 


(7 Ellen Gefälle) 100 Morgen Acker und Wieſen, vorzuͤg⸗ 
licher Boden, jaͤhrlich 12 Rthlr. Rente, iſt für 5000 Rthlr., 
mit 1500 Rthlr. Anzahlung, zu verkaufen oder zu vertau⸗ 
ſchen. Commiſſionair G. Meyer. 
E21 — 


Dankſa gungen. 
um. Herzlichen Dank ſaget hiermit den Nachbars⸗ 
emeinden Ober Langenols, Klein⸗Stoͤckigt und Gieß huͤbel 
Kür die Ueberreichung eines eleganten Dresdner Geſangbu⸗ 
ches, fo wie den Frledersdorfer Committee⸗Mitgliedern der 
Kronleuchter⸗Beſchaffung für die Beſchenkung eines Trau⸗ 
ermantels, wie auch mehreren Frauen im Ort fuͤr verſchie⸗ 
dene Gaben der Liebe, welche Unterſchriebenem bei der Feier 
des 200 jährigen Kirchen⸗Jubilaͤums am 20. Febr. 1856 zu 
T eil geworden find. Oeſtereich, Kantor. 
jeicderedorf am Queis den 27. Febr. 1856. 


1158. Für die fo werthe und zahlreiche Begleitung bei dem 
Begraͤbniß unſerer geliebten Tochter Karoline Walter, 
geb. Exner, zu ihrer Ruheſtätte, ſagen wir den innigſten 
Dank. Dieſe Theilnahme gewaͤhrt unſern Herzen in dieſer 
tiefen Betruͤbniß den groͤßten Troſt. 

Hirſchberg, den 7. Februar 1856. 

Friedrich Erner, Schneidermſtr., nebſt Frau u. Tochter. 
— ̃ ͤ ish 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


nen Schul- und Penſions⸗Anzeige. 
Eltern, welche ihre Söhne der hieſigen ev. lateiniſchen 
Stadtſchule zur weiteren Ausbildung anvertrauen wollen, 
finden für dieſelben bei mir, für ein möglichft billiges Ho⸗ 
notar, noch Aufnahme und gewiſſenhafte Pflege; werden 
aber ri erfucht, die Anmeldung vor Oſtern gefaͤl⸗ 
ligſt geſchehen zu laſſen.“ 
berg, — 2 Fier. 1856. Basler, Conrector. 
1160. Alle Diejenigen, welche an meine Rentkaſſe Forde⸗ 
rungen zu haben glauben, werden erſucht, dieſe innerhalb 
14 Lagen bei mir perfönlich geltend zu machen, und die 
etwar nothwendigen Beläge beizubringen, da ich in Bezie⸗ 
hung auf die Adminiftration obiger Kaſſe eine Aenderung 
getroffen habe! Dom. Rudelſtadt, den 25. Februar 1856. 
v. Prittwitz. 


274 


1144. Das Cantorat iſt in Rudelſtadt beſetzt. 
Rudelſtadt, den 24. Februar 1856.7) 
Das Patrocinium. 


benſte Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Schloſſe 
etablirt habe DR allen 1 dieſes Fach einſchlagenden 
Arbeiten mich beſtens empfehlend, namentlich fenerfichert 
eiſernen Dokumenten⸗Schränken, Brüdtenwangen ꝛc., werde 
ich jederzeit billige und prompte Arbeit liefern und bitt 
um guͤtige Beſtellungen. N 
Julius Mitzinger, Schloffermeifter in Warmbrunmg, 


De Dr De Be De kr Dr De De De Re De Dee De De A öde de De Bee Die De De Be A Be Re Rede . 


2 1087. Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ges N 
& bracht, daß der Beſitzer der Herrſchaft Lauterbach die 
Kalkbrennereien des Herrn Lieutenant Kramſta in 
4 Leipe und des Herrn Hauptmann Wuthe am Töppich 9 
x zu Alt » Röhrödorf bei Bolkenhain in Pachtung ges 9 
nommen hat. Der Betrieb derſelben ift der Kalk⸗ 4 
2 brennerei⸗Verwaltung zu Lauterbach bei Bolkenhain 
A unterftellt, und find alle Korreſpondenzen in Kalk⸗ 9 


2 SE oh ng. Sue Fr 
1191. Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die erde, 


& angelegenheiten an den Verwalter Herrn Paar da⸗ MC 
2 ſelbſt zu adreſſiren, der zu Abſchluͤſſen bevollmaͤchtigt 4 
& iſt. — Wegen des erhöhten Kohlenpreiſes und der 
& Reduktion des Kohlenmaßes iſt der Preis des Schfl. 7 
2 Kalks auf 5 ſgr. 6 pf. und des Schfl. Kalkaſche auf 
3 3 ſgr. bei allen Brennereien in Lauterbach, Leipe 4 
& und am Toͤppich feſtgeſetzt. 
Lauterbach bei Bolkenhain den 23. Februar 1856. 
Die Graf von Hoyosſche Güter⸗Direktion. 4 
Fr 
1192. Im Beſitz der neueſten Facons, erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen: daß jede Woche 
Stroh⸗ und Roßhaarhüte gewaſchen und umge⸗ 
näht werden. Auswärtige erhalten die Sendun⸗ 
gen binnen 14 Tagen zurück. 
Freiburg i. Schl. Die Damenputzhandlung 
von Marie Nitſchle⸗ 
3 B en: 
1202. Das Waſchen, Bleichen und Moderniſiren der Stroh? 
und Bordenhüte, daß ſelbe den Neuen gleichen, mp 
bei möglichit billigen Preiſen, und fteht bei Anſchaffung 
ſaͤmmtlicher neuer Apparate und Fagons für die Schönheit 
derſelben: die Damenputz⸗ und Strohhut⸗Waſchanſtalt 


} von Pauline Stinner. Ring Nr. 30. 
Greiffenberg, den 24. Februar 1856. ö 


— — * zu — — Aare 
Zum Waſchen und Modernifiren getragener Stroh⸗ und 
Borduͤrenhuͤte empfiehlt ſich die Fabrik von 


Andreas Paul. 


Markt und Nikolaigaſſe in Lau ban. 


1101. 


a 


11785. 2 
Bleichwaaren⸗Beſorgung. 

5 Nachſtehend Genannte übernehmen auch dieſes Jahr wiederum alle Arten Haus⸗Bleichwaaren, als: 
Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücherzeug, Garn und Zwirn auf Natur⸗Raſenbleichen, zur halben und ganzen 

eiche; ſowie Wirkſachen⸗Aufträge, auch Leinwand, Damaſt⸗ und Schachwitz-Waaren und dergleichen, 
anter jeder Garantie, und verſichern billigſte und beſte Bedienung: Anke 

N Schönau Herr Kaufm. Fried. Menzel. In Jauer Hr. Kaufm. H. W. Schubert. 
„Goldberg, S. Lamprecht. „ Neumarkt, C. L. Steinberg. 
GHaynau Frau „ Soph. Warmuth. Koſtenblut, „ A. Bräuer. 


Töwenberg Herr „ Wilh. Hanke. „Parchwitz., Aug. Berner. 
Sunzlau Herren Kaufl. M. A. Hampel & Ce. „Lüben „ „ C. W. Thies. 


Pr Görlitz 2 „ Carl Gäbel & Co. „ Polkwitz „ „ C. A. Jonemann. 
Eprottau Herr Kaufmann Heinr. Cohn. „ RNaudten, Carl Eiſenbeil. 


Ri IDUNA, 
Abeus⸗, Penfions- und Leibrenten⸗ Verſcherungs⸗Geſelſchaft 


in Halle a. 


Neben den verſchiedenſten auf das menſchliche Leben Bezug habenden Verſicherungen, hat die obengenannte 
Waere auch zwei e eee organiſirt, auf welche wir im Nachſtehenden ganz beſonders 
weſſen nicht unterlaſſen können. Es find dies! 4 8 j 
Verſicherun) „Die Verfichernna aus väterlicher Fürforge für das ſpätere Alter der Kinder. Obgleich dieſe 
Nach vertan, ſchon längft ein fuͤhlbares Beduͤrfniß geweſen, fo findet fie ſich gleichwohl bei keiner anderen Geſellſchaft. 
eine n erfelben wird nämlich gegen eine einmalige Einzahlung von 10 Thlr. aufwärts bis zu jedem beliebigen Betrage 
und in 20 Jahren beginnende Leibrente erworden, welche mindeſtens 12 Procent der Einlage im Anfange erreichen 
abgeſchl erer Jahren für die einfachen Einlagen auf 500 Procent ſteigen muß. Die Verſicherung kann auch ſo 
Men werden, daß die Einlagen bei fruͤhzeitigem Tode der Kinder zurückerſtattet werden. 3 2 ER 
@inla ®) Die Kinderverſorgung durch gegenſeitige Beerbung mit oder ohne Nücgewährung 17 
Zeitbedürf.z bei vorzeitigem Tode der Kinder. Die Iduna hat dieſe Verſicherung im Hinblick auf das herrſchende 
was ma fnip und nach forgfältiger Erforſchung der Wuͤnſche des Publikums eingerichtet, und dürfte fie Alles das ae 
20 Jahre von einer Kinderverſorgungskaſſe erwarten kann. Zweck derſelben iſt, Kindern ein Kapital zu ſichern, welches 
erten ach dem Abſchluſſe der Verſicherung an dieſelben ausgezahlt wird. Die in einem und demſelben Jahre 
vorigen . Kinder, welche von der Geburt an bis zum 20. Lebensjahre Aufnahme finden, bilden bei dieſer wie bei | 
er Ben erung eine Erbklaſſe und werden die mit 3 ½ % Zinſeszinſen capitaliſirten Einlagen nach 20 Jahren er 
Vortheil denden Kinder pro rata ausgeſchuͤttet. Dadurch, daß die Einzahlung nur einmal erfolgt, entſteht der duns 
das Tusſegen mal daß ein Kind ohne erhöhte Opfer auch allen folgenden Jahresklaſſen beitreten, und ferner, daß = 0 
20 8 weiterer Einlagen niemals ein Verluſt entſtehen kann. Im unguͤnſtigſten Falle wurde ein aun 755 
bedeutender mindeſtens die doppelte Einlage wieder erhalten, waͤhrend den Wahrſcheinlichkeitsgeſetzen gem 8 
Zu ewinn in ſicherer Ausſicht ſteht. be 
weiterer Aus nft, fo wie zu unentgeldlicher Ausgabe von Erläuterungen und Proſpekten erbieten ſich 


der Generalagent G. Kerger in Liegnitz. 


G0 Die Spezialagenten: 

Sir bet 3 Herr Kittel. 3 Aude Herr Louis Frankenſtein. 

Feser berg Ferd. Bäniſch. —— eder — . 
N De ILL MERN- Sprottau . X Wagenfeld. 


In Hanke. g 18 x 
LE HEN noch keine Agenten beſtellt find, wollen ſich geeignete Männer gefälligſt an vorbezeichnete 


Schul » Antal gebildeter Sta i z deren Söhne die höhere Buͤrger⸗ 
: nd lche ihre Söhne hoͤ 1002. Den reſp. Eltern, der : ) 
Denfelben 88925 u Liegnitz eng ofen N „> ſchule in 2 ut beſuchen wollen, weiſet eine Penſion, 
| du Biegnig Nr. 641 önetes Penſionat in der Jauer Straße unter den ane Bedingungen von Oſtern ab nach die 
i oten. 


ee c ung Fiege, in wachen für gemiffen- _Grpebition Bed 
e de e e Tr me e 


eben 1896, wird. 1123. Mädchen , welche das Schneidern gründlich erlernen 


117, Zur Ausbeſferun . wollen, können bald antreten; auch werden daſelöſt Flecken 
ſich Fr. Nichten von Gummiſchuhen empfiehlt aus Seide und Wolle gereinigt, ſowie dergleichen Sachen 


chuhmachermſtr. in Warmbrunn. wie neu gewaſchen bei Pauline Generlich in Hirſchberg, 


1 


zeichnete Hausleinewand und Tiſchzeuge gegen Lie⸗ 

ferungsſcheine bis Ende Auguſt d. J. fammeln. 

5 ſcher, Brauermeiſter in Goͤrlachsdorf bei Jauer. 
ien, Bleichermeiſter in Merzdorf bei Landeshut. 

Al. Bleich : Waaren 

auf Raſenbleichen übernimmt 


Heinrich G röſchner in Goldberg. 


nden See e N Ad NAD H 
005 men Pleichwaaren „Avis! 8 
* Auch in dieſem Jahre übernehme ich Bleichſtücke 2 
2 aller Gattungen, als: Leinewand, Zifchtücher, Hand⸗ 8 
tücher, Garn und Zwirn, für die ſeit Jahren rühm⸗ x 
lichſt bekannte reine Natur ⸗Raſen⸗ Bleiche 5 
auf ganze und halbe Lleiche, unter der üblichen = 


Garantie. 2 
Julius Holly. 3 


Jauer. 
Goldberger Straße Nr. 48. 
TIUNSCRTOLEUREBTHET: URSEE: = ννεν⏑,md de Ee 


e Verkaufs Anzeigen. 
1141. In Sudau, 2 Meilen von Glogau, 1 Meile von 
Pee entfernt, ſteht eine Tuchwalke mit ſehr ſtar⸗ 

er Waſſerkraft, das ganze Jahr hindurch für 8 Loch 
vollſtändig ausreichend, zum freiwilligen Verkauf. Dieſelbe 
bat viel Raͤumlichkenen und würde ſich auch zu jeder andern 

Fabrikanlage eignen, vorzuͤglich aber zu einer Knochenmühle, 
welche ſich mit wenig Koſten herſtellen ließ und gut rentiren 
würde, da in hieſiger Gegend viel Knochenmehl verbraucht 
wird und die nächſte Anochenmühle, 3 ½ Meile von hier 
entfernt, bei weitem den Bedarf nicht deckt. Wuͤrde jedoch 
beabſichtigt eine Oelmuͤhle anzulegen, fo koͤnnten auch auf 
Erfordern ein geraͤumiges Magazin und trockne Gewölbe 
überlaſſen werden. Die von Glogau nach Luͤben führende 
hauſſee geht / Meile von hier durch. 5 

Das Nähere iſt bei dem Dominialbeſitzer Windeck da⸗ 
ſelbſt zu erfahren. N 


1156. Der Gaſthof zum blauen Himmel, Hypothe⸗ 
kennummer 138 zu Landeshut, fol Montag den 10. März, 
Nachmittags von 3 Uhr ab im Geſchaftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten meiſtbietend verſteigert werden und findet bei an⸗ 
nehmbarem Gebot ſofortiger Abſchluß des Kaufvertrages ſtatt. 

Landeshut, den 26. Februar 1856. . 
Der Koͤnigliche Rechts⸗Anwalt und Notar v. Ch appuis. 
1163. Mehrere zum Verkauf geſtellte Gaſt hau er und 
ländliche Grund ſtücke find mir unter vortheilhaften Des 
dingungen zum ene e Selbſtkäufer erfahren 
auf frankirte Anfragen das Nähere von 

25 C. A. Schirrmacher in Sorau N. -L. 


%. Gaſthof = Verkauf. 

Wegen vorgerücktem Alter beabſichtige ich meinen ganz 
maſſſo und gut gebauten Gaſthof „zum goldenen An: 
ker“, mit Realrecht, unter annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. Derfelbe enthält 22 Stuben, helle Küchen zu 
den vermietheten Quartieren, einen Kaufladen, worin ein 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchaͤft geführt wird, 
gegen 6 Morgen gute Wiefen, geräumigen Hofraum und 


tall 5 
ae Schönborn, Gaſthofbeſitzer. 


276 
866. Auf eine Gebirgs⸗Natur⸗Raſenbleiche werden Unter⸗ 


2 Scholtiſei⸗Verkauf. 


Die Scholtiſei zu Krobsdorf, zwiſchen Friededer 
und Flinsberg gelegen, mit einem Areal 2 151 950 
nämlich 136 Morgen Acker- und 15 Morgen Wiefenlatl 
letzteres mit Torfſtich, realberechtigter Gaſt⸗ und Schan 
rechtigkeit, Branntwein Brennerei und einer am Queis 
legenen Brettſchneidemuhle, abgeſchaͤtzt auf 16,189 The 
29 eie ſoll erbtheilungshalber mit nöthigem Inve 
aus freier Hand von den Erben an Ort und Stelle wt 
kauft werden, wozu ein Bietungstermin auf 0 

Dienſtag, den 18. März c., Vorm. 11 uhr, 
ante worden. Der Zuſchlag bleibt der Obervormun 
chaftebehoͤrde vorbehalten, da ein Mündsl am Erbe ken 
currirt, und muß Käufer in dem Termine eine Caution 
1000 Thlr. deponiren. ; 

Die Wirthſchaft iſt ſehr vortheilhaft gelegen und gef 
zu den ſchoͤnſten in der Umgegend. Gruntftüde und © 
baͤude befinden ſich in einem guten Zuſtande und bietet 50 
durchaus maſſive, zweiftödige, im untern Stockwerke 
ganz gewoͤlbte, fehr geräumige Wohngebäude einen an 
nehmen Wohnſitz dar. Der Ankauf iſt dadurch erleich 
daß faſt „ der Aecker nebſt Brettſchneidemühle verpach 
find und unter Umftänden mehr, als die Hälfte der Ka 
gelder ſtehen bleiben können, 

Die Taxe und Gutskarte nebſt Vermeſſungs⸗Regiſter 
bei dem Lehrer und Gerichtsſchreiber Scholz zu Krobs 
einzuſehen und das Naͤhere durch denſelben auf portofth 
Anfragen zu erfahren. s 2 
1021. Ein in einer Provinzial = Stadt Schlefiens, an 
Niederſchl. Eiſendahn auf der frequent. Straße geleg 

anz maſſiv. Haus nebſt Garten, bed. Hofraum u. Hin 9 

aus, worin ſeit Jahren ein Materialgeſch. betrieben , 

9 heizb. Stuben u. a. Räumlichkeiten; fließendes Was 
eht durch das Grundſtück, daher namentl. zur Deſtillatl 
ich eignend; iſt unter hoͤchſt ſoliden Bedin ungen zu ! 
kaufen. Näheres auf frank. Anfr. bei C. A. 8 chirrmach 
in Sorau, Nleder⸗Lauſitz. 


3 


1098. Färberei⸗ Verkauf. 


In einer lebhaften Kreisſtadt Niederſchleſſens ift am 
lienverhaͤltniſſe halber eine gut eingerichtete Far der! 
mit maſſivem Border» und Bintergebäude und allen 
dazu gehörigen Utenſilien, nebft einer großen Mangel 
baldigſt zu verkaufen; wobei zu bemerken, daß in dieſel 
Gegend ſowohl Lein⸗, als Wollen⸗ und Baumwollen“ 


930. 


neuem Handwerkszeug für 4 Mann, der Walke gegen 

Bae ohne Einmi Bas oe Dritten, W 
nzahlung, Scholz, Weißgerberm 
Freiburg, den 12. Februar 1850. 


— 


1004. RAR: 
| Verlaufs = Anzeige, 
Das sub Hypoth.⸗Nr. 87 zu Bolkenhain belegene Haus, 
worin ſeit vielen Jahren ein Verkaufsgeſchaͤft betrieben 
wird, und welches ſich ſe ner vortheilhaften Lage wegen zu 
dd in Geſchaft eignet; fo wie die Hospital Ackerſtücke 
er. 44, 10 und 635, und die Scheuer Nr. 27 a. b. daſelbſt 
ind unter annehmbaren Bedingungen fofort aus freier 
and zu verkaufen. Näheres beim 5 
Weißgerbermeiſter Carl Urban in Freyburg. 


855 Ein maſſives Haus mit 6 Stuben, großem Ge⸗ 
Aer Pie iſt recht bald zu verkaufen. Das Naͤhere bei 
CoC 
— 2 Eine Schmiede, nebſt Acker und Wieſe, iſt ver⸗ 

erunge halber aus freier Hand zu verkaufen. 

as Nähere bei Steuer in Schoͤnau. 
1 — — — — 

Rs Verkaufs + Anzeige. 

as zu Ober⸗Haſelbach, Kreis Landeshut, gelegene Heil⸗ 
Monn’fhe Bauergur, den 10. Mare. . 
5 u früh 10 Uhr ab, ine l. Buſch, in Landeshut, im Gaſt⸗ 
ung um ſchwarzen Raben“, aus freier Hand meistbietend, 
A er Vorbehalt des Zuſchlags, verkauft werden, wobei eine 


mahl P 
face ie Tauſend Thalern oder deren 5 
iet den 20. Bebruar 0. 


mer A. Brendel wie auch in Liegnitz beim Kauf: 
nE. Brendel. 


— 


1200, Te 
. . Geſchäfts⸗Verkauf. 

Geilpapee dees. und Gebirgsſtadt Schleſiens iſt eine vor⸗ 

Fiſchafts 

Ei N 

durch Dümerin nur in Folge ihres Wegzuges vom Orte, 

halb duderweite Verhaͤltniſſe bedingt, verkauft wird, wes⸗ 

Aundf eſelbe auch bereit iſt, zugleich eine ausgebreitete 
7 chaft na * 

beite andi 


EEE —— 
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5 8 
2 und ae 


eres - den Erben. > 

A 
n einem a u s 

in der Nabe geohe Gebi 

Bauzuſtande und der 


Ver k a u f. 5 
rgsdorfe, worin zwei Kirchen und 


d abriken, iſt ein Haus in gutem 
aufen. Cs hört de edem Geſchaͤft ſich eignend zu ver⸗ 
garten. Nachgei gi Bon ein ſchoͤner großer Obſt⸗ u. Graſe⸗ 


t die Expedition des Boten. 


ET 


1197. 


Pfd. für 1 rtl, 
offerirt L. W. Zeh in Schönau. 
er Adi | 

Da ich zum Frühjahr ein Gefchäft ſchleſiſcher Marmor⸗ 
arbeiten in Dresden etablire, habe ich zu dieſem Zwecke 
feit längerer Zeit eine große Auswahl Marmor⸗Grabdenk⸗ 
maler, fchrägftehende und liegende Leichenſteine, beſonders 
ſchoͤne Kreuze mit Würfeln, Zifchplatten aller Art und die 
egenwaͤrtig fo beliebten Waſchtiſch⸗ Auffüge u. ſ. w. an⸗ 
ertigen laſſen, und habe ſolche in meinem Atelier 1 8g. 
faͤligen Anſicht und Auswahl bis eiren Ende April d. J. 
aus geſtellt, und verſpreche bei hoͤchſt ſauberer Arbeit die 
ſolideſten Preiſe. 

Liegnitz, Breslauer - Vorſtadt. 


= 80 Scheffel Runkelrüben verfauft: 


er. 
— 


+ 
Einem hochgeehrten Publikum, fo wie 1 J Lache 
Geſchaͤftsfreunden hierdurch die ergebene Anzeige, daß, 
dem wir die Kalkbrennerei zu Seiten dete 1 
Schönau, gepachtet, täglich friſch ges W ißkalk, 
a Scheffel 6 fgr. 6 pf., fo wie Kalkaſche, A Scheffel 
2 fgr. wieder zu haben ift und erlauben uns die ergebene 
Bitte, uns mit zahlreicher Abfuhr zu erfreuen. x 
Schriftliche Aufträge werden jederzeit prompt und pünkt⸗ 
lich, fo wie Lieferungen den Verhältniſſen angemeſſen billig 
ausgeführt, um dadurch das uns geſchenkte Vertrauen zu 
rechtfertigen und zu erhalten. 5 5 
Gleich eie BR wir unfere Weißkalk⸗Nie⸗ 
derlage in Striegau im Gaſthof zur Hoffnung zur 
efälligen Beachtung. N 
; Schelftlihe Auftelge bitten wir unter Adreſſe: 
Hendant N. Kühn zu Seitendorf per Ketſchdorf 
erfolgen zu laſſen. > | 
Seitendorf, im Februar, 1856, 
Schubert & Kühn in Compagnie. 


nach⸗ 
Kr 


B 
landwirthſch 
€ 
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. Bitte auch dieſes Jahr mich mit Aufträgen zum Waſchen und Modern 

ſiren von Stroh⸗ und Roßhaarhüten beehren zu wollen. . 

Modells neueſter Facons liegen zur Anſicht bereit. 
Hirſchberg. F. C. Sieber. 


1. Wiederverkäufern empfehle ich mein durch Einkäufe in der jüngſten 
Frankfurt g. d. O. Meſſe gut aſſortirtes K u rzwaaren⸗Lager zu 
gütigen Beachtung H. Bruck. 


Ba, Landwirthſchaftliche Maſchinen. | 
eim Beginn des Fruͤhjahrs empfiehlt Unterzeichneter ich den Herren Landwirthen zur Anfertigung vol 
aftlichen Maſchinen und find ftets einige Exemplare zur Anſicht aufgeſtellt. 
benfo werden Aufträge auf andere Maſchinen, Maſchinentbeile, Eiſenguß nach Modellen und Zeichnungen 
ſowie alle Reparaturen und Verbeſſerungen an Maſchinen aufs Schnellſte ausgeführt und billigſt berechnet. f 
Zur Bequemlichkeit der Herren Landwirthe habe ich Herrn Herrmann Ludewig in Hirfhberf 
ein ele landwirthſchaftlichen Maſchinen übergeben. Derfelbe wird Beſtellungen für mich annehmen und dieſelben 
ife ſtellen. | f 
Drei C. Müller. 


Hirſchberg. Ir 
nan. Mittwoch und Donnerſtag, als den 12. und 13. März a. c., find 
wir mit einem gut aſſortirten Waarenlager zum Verkauf in Hirſchberg 
auweſend, welches wir unſern geehrten Kunden hiermit ergebenſt anzeigen. 
Burghardt & Bartſch aus Langenbielau. | 


TESTER ET an. SEEN . . NT SERBNREEE 
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2 871. a 
5 Frankfurter Mefwaaren. IX 3 
E Double ⸗Shawls⸗, Double- und achte Wiener Tücher, Barége⸗, Jacconett- und Batiſt⸗Kleider, 3 
2 ſowie den beliebten neuen Kleiderſtoff Poil de chevre, ſchwarzen Mailänder Tafft, bunt ſeidene 2 
2 Braut⸗Robon in bedeutender Auswahl und den neuften n empfiehlt die ! 


2 
Seidenwaaren-Handlung des Wilh. Schäfer zu Goldberg. — 


1 


21168. Meine in Frankfurt perſönlich eingekauften Waaren find nun ſümmtlich angekommen. 
8 M. arner. 


1187. Gardinen⸗Zeuge „ glatt, geſtreift, karirt und damaßirt, a Elle von 1%, Sgr. bis 9 Sgr.; Rt 


1 8 in ganz, Halb⸗ und Baumwolle, à Elle von 3 Sgr. bis 15 S r. ,, offerirt ganz ergebenſt 
Möbel⸗ Stoffe . J. Landsberger, Schudauerſtraße. 5 


4 


3 re Achten homöop. Geſundheits⸗Kaffce 
Pernaniſchen Guano nb tbr ente empfing: Wilh. Scholz, 
empfehle ich zur gefälligen Abnahme. 1073. äußere Schildauerſtraße, visa vie den „drei Bergen: 


Wilhelm Hanfe in Löwenberg. 1180. ein 5e ed zu mecunfen e, 


Deutſcher Gefundbeits: Kaffee. 
een UA Pete 1515 der den I inbifchen erſetzt, 
tonigl. Kreis⸗ tus Herrn Dr. Danzi uͤft 
und et, nebſt Gebvauchzarweifung, das Pfd. 2 Seu, 


FF Groͤſchner in Goldberg. 


5 A echten neuen 

von „digger Kron⸗Säe⸗Leinſaat, 
gezeichneter Qualite, empfiehlt billigft 2 

ie W. Zimmer in Loͤwenberg. 


n Zwei Leierkaſten 
ſind billig zu verkaufen bei dem 
Ortsrichter Rücker in Seidorf. 


Ein Spazierwagen, a 
wand, ir Mer N ad ze. ee 
gutem Zuftande, ift zu verkaufen. 
Wo? ſagt Illing in Friedeberg a. Q. 


1084. . 
jun Auf dem Vorwerk Riemendorf ſtehen 2 
i ge Zugochſen zum ſofortigen Verkauf. 
173. Das Domini ET Ser 
Saat 300 S ee Sen Neuland bei Löwenberg offerirt zur 
Neuland den 27. eee Kartoffeln. 
Plathner, Ober⸗ Amtmann. 


„Oberſchleſſſches Stabeiſen, 


Reifen ⸗ . 
fo w UND Schloſfereiſen, pro Centner 7 Thaler, 
Schznen iche Schaare, empfiehlt 5 1 


1165. 
enſpännig, 


1155, 


Julius Mattern. 


Siegelpfatten mit Koblenfenerung 


1 Wwe. Pollack 4 Sohn. 
au Samen : Dfferte. 
Petejpiten Gemüſe⸗ fo wie ſehr große Sorten Run: 


Aus enſaamen 
at bei guter Keimfähigkeit ganz ergebenſt 

Gläfer, Kunftgärtner u, Stellenbeſitzer 
2 Echt an re bei kandeshut. 
Fu anche Gummiſchuhe, 
It, Dee burg r re angefomn er 
anche alt, find 5 — feblerfreie Pferde, Rappen, 3, 6und 
1 on 


— 


u: 2 
} Kn Folge Butan n n t m a ch u ng 

miner. Fiscus ftehen- bmeiner Brauerei hierſelbſt an den 

nde zum baldigen V ei mir nachſtehende Brauereigegen⸗ 

zu 1100 Quart eine Biekauf, nehmlich: eine Braupfanne 

3819 Quart lerbutte zu 3800 Quart, eine Stall⸗ 

im beſten Zuſtande einen Kühlſtock zu 1860 Quart, 

aufmerkſam mache. worauf ich Kaufluſtige ergebenſt 


9771 
ui W 4. Q., den 25. Februar 1856. 
eph Wache, Brauereibeſitzer. 
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— 


1108. Ein einfpännigee Stuhlwagen, auf C- Federn, 
Lederverdeck und Tuchausſchlag, ſteht billig zu verkaufen 
beim Stellenbeſitzer Klein in Warm brunn. 


1150. Von meinen wohlbekannten Würzburger Rieſen⸗ 
Runkelrüben, fo wie von allen Sorten Gemuͤſen und 
Blumen iſt Saamen zu haben beim a 
Kunſtgaͤrtner W. Weinhold in Hirſchberg. 
Kauf Geſuch e. 
1181. Daß durch den Tod meines Geſchaͤftsfreundes Herrn 
Roͤßler aus Heriſchdorf, welcher mir bei Einkauf von But⸗ 
ter ſeit Jahren beiſtand, das Gefchäft keine Störung er⸗ 
leidet, und ich fuͤr gute Butter zu jeder Zeit den moͤglichſt 
hoͤchſten Preis zahle, theile ich hierdurch allen Denen mit 
welche bisher von demſelben bedient wurden. 
Agnes Spehr. Gerichtsgaſſe. 


Um Zickelfelle. 


Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden die ergebene Anzeige, 
daß ich dieſes Jahr wieder Zickelfelle kaufen werde. 
Maiwaldau im Februar 1856. M. Muͤnzer. 


er Eichen⸗Spiegelrinde⸗Geſuch. 


Zu ver miethen. 


1176. Zwei Stuben, parterre, find zu vermiethen und den 
1. April zu beziehen bei Müller, äußere Schildauerftraße. 


1188. Eine möblirte Stube, parterte, iſt zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen beim Kunſtgaͤrtner Heinrich. 
eee den een 


1153. Zu vermiethen in dem früher Tiſchler Lehnhardtſchen 
Haufe Nr. 795 auf der Hoſpitalgaſſe ift ein bequemer Ver 
kaufsladen nebſt Keller und Waarengewölbe, fo wie 419 
2 Stuben mit Gelaß und Benutzung des ſchöͤnen Gem ſe⸗ 
gartens, und kann Au Oſtern ſchon übernommen und bezogen 
werden. Naͤhere Auskunft hieruͤber beim 8 
Handelsmann Bergmann neben dem goldnen Schwert. 


1122. Im Hauſe Pr. 234 ſind 2 Stuben mit, noͤthigem 

Zubehör zu vermiethen und zum 2. April c. u beziehn. 
Miethsluſtige werden erſucht, ſich bei der Beſitzerin qu. 

Hauſes zu melden. „ 1886 
Warmbrunn, den 25. Februar 1850 . 


— — — — — ͤ —ũ— 
1028. In dem Haufe No. 190 zu Loͤwenberg, am Markt 
gelegen: 18 ans Kup feeſchmiedewerkſtelle zu ver⸗ 
miethen; in derſelben iſt ſeit mehr denn 80 Jahren das Ge⸗ 
ſchaͤft ſchwunghaft betrieben worden; zu diefer können beis 
egeben werden, ein feuerfeſtes Gewölbe, eine Stube nebſt 
A ove, eine Kammer und hinreichender Bodengelaß, iſt vom 
1. Mai an zu beziehen. Näheres beim Eigenthuͤmer dem 
Färbermeifter Knobloch bis zum 1. April zu erfragen. 


Perſonen finden Unterkommen. 


1111. Ein Hauslehrer, ev. Conf., für Elementar- und 


Realunterricht, wird unter angemessenen Bedingungen 


von Ostern ab gesucht. 
Baldigste Anmeldungen erbittet man unter der Chiffre 
Sch. N. franco Post restante Hirschberg. 


1146. Eine geſunde rechtliche Frau wird von einem ein⸗ 
zelnen Herrn in Hirſchberg als Wirthſchafterin ge⸗ 
ſucht. Näheres durch die Exped. d. Boten. 


1095. Ein Zier gärtner (unverheirathet) kann zum 
1. April c. auf dem Dominium Nieder -Falben⸗ 
hain unterkommen. 


— 


Mehrere Ober⸗ und Unter⸗Inſpektoren, 2 Putzma⸗ 
cherinnen, 1 Verkäuferin, 2 Gärtner, 2 herrſchaftl. 
Diener, konnen zum 1. April c. vortheilhaft placirt 
werden. Näheres auf frankirte Anfragen an 

1162. C. A. Schirrmacher in Sorau N. L. 
NXT Da De In De De ir De Red: De De De () Ir De Dr Br Dr Ar Dr De TTR 
je 1150. Ein ordentlicher Gemüfegärtner, unver: e 
je heirathet und wenn moglich militairfrei, der auch 2 
z Bedienung übernimmt, findet fofort oder fpäter eine N 
* angemeſſene gute Stelle und hat Zeugniſſe einzuſenden. & 
ze Nachweis giebt die Expedition des Boten. * 
NN R NRX Be De De Bi Bi OTN NRX Dr Due Re Ze Bee Re de ie 


1178. Gute Weber, welche zu Haufe / breite Waaren 
arbeiten konnen, finden dauernde Beſchaͤftigung bei guter 
Loͤhnung und können ſich melden bei 

i Wilh. Stor in Schmiedeberg. Nr. 305. 


1184. Eine Kammerjungfer, oder erſte Schleu⸗ 
ßerin, wird geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein geſitteter Knabe, der Buchdrucker werden 
findet naͤchſte Oſtern ein Unterkommen beim 
Buchdruckereibeſitzer R. Schwedowitz in Haynau. 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
Commiſſionair G. Meyer. 


1195. 
will, 


1169. 
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Waldſchlößchen⸗ Bier vom Faß ausgeſchenkt, wol 


* 


Verloren. 
1138. Am 19. d. M. 
nach Warmbrunn ein 


Geld verkehr. 

Kapitale in Apointe a 50 rtl., 70 rtl. und 200 dl 
liegen gegen pupillariſche Sicherheit zur ſofortigen Au 
leihung bereit. 

Schmiedeberg, den 23. Februar 1856. u 


1074. 
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Einladung. 
1182. Sonnabend den 1., und Sonntag den 2. März, wih 


Freunde und Gönner ergebenſt einladet: 
Cunnersdorf. Thiele im Landhauſe. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 28. Februar 1856. 


Der ſi Weizen] g. Weizen] Roggen] Gerſte [ Hafer, 
Scheffel tl. g- pf. ci. g. pf. rtl. ſg. pf. ſctl. g. pf. rtl. a 
Söchfter | 5 —— 410 30252 18— 1 717 
Mittler 425 —[ 317 — 320 — 213 —[ 1 105 
Niedriger] 410 — 3 5 3/10 — 2010 105 


Erbſen: Hoͤchſter 4 rtl. — Mittler 3 rtl. 25 fer. 
Schönau, den 27. Februar 1856, 


Höochſter 4,23 418 2122] 6] 21261] 1] 7 
Mittler Pin hal 1 11 67 
Niedriger 4—[—1 325[(— 3J10— 214— 1 57 
Erbſen: Hoͤchſter 4 rtl. N 


Butter, das Pfund; 6 ſgr. 3 pf. — 6 ſgr. — 5 ſgr. pf. 
!!!! ᷣ ... ̃——— 
Breslau, den 27. Februar 1836. 


916. Eine offene Buchbinder⸗Lehrlingsſtelle in N 
Liegnitz iſt in der Expedition des Boten zu erfragen. Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 12½ rtl. Br. 
—.— BD I ) 
5 8s Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4 pt. 88 ¼ . 
1 27. Februar 1856. 3½% pCt.. 91½ Br. Niederſchi.⸗Märk 4. 94% 50 
Geld⸗ und Fonds ⸗Courſe. Schleſ. Pfbr. neue 4 pCt. 9957 Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 73 
5 94% 6 dito dito lun 4 pt. 99% Br. Coͤln⸗Minden 3½ pot. 168 ¼½ . 
Holänd. Rand-Dulaten 9% G. dito dito dito 3% p&t. 92, Br. | Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 t. 61 * 
4 „ 94½ G. Rentenbriefe 4 pct. 94% Br. Wechſel⸗ Courſe 0 
ouisd'or volw. = = 110%, Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. — 7 
eln. Bank⸗Billets 93% Br. | Bresl.sSchweidn.⸗Freib. 15% (. Hankurg k. S. - 152% 
efterr. Bank⸗Noten = 95%, Br. dito dito Prior. 4pGt, 89%, Br. dito 2 Mon. 151% 5 
Staatsſchuld ſch. 3% pCt. 86 Br. Oberſchl. Lit. 4. 3½ pCt. 218%, Br. London 3 Mon. 622 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — — dito Lit. B. 3½ pCt. 185% G. dito k. S. : — Vr 
Pofner Pfandbr. 4 pet. 101), Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100¼ .. 
dito dito neue 3½ pCt. 91½ Br 4p t. 90% Br. dito 2Mon. = = = 90% 
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